
 

Rede für Oberbürgermeisterin Henriette Reker anlässlich des 30. 

Kölner Tanz- und Theaterpreises am 2. Dezember 2019 

Es gilt das gesprochene Wort 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, lieber Herr Professor Bögner, 

lieber Herr Voigt, liebe Mitglieder der Jurys, liebe Förderer und Sponsoren der Kölner 

Tanz- und Theaterpreise, liebe Künstlerinnen und Künstler, liebe Vertreterinnen und 

Vertreter aus Politik, Rat und Verwaltung, liebe Gäste,  

ich begrüße Sie alle herzlich zur diesjährigen Verleihung der Kölner Tanz- und Thea-

terpreise durch die SK Stiftung Kultur.  

Ganz besonders begrüße ich auch den einzigen Preisträger, der schon jetzt nament-

lich bekannt ist – den diesjährigen Ehrenpreisträger 2019, den Fotografen und lang-

jährigen Kenner der Kölner Tanz- und Theaterszene: Herrn Werner Maria Meyer!  

Lieber Herr Meyer, Sie haben über viele Jahre die Kölner Tanz- und Theaterszene 

beobachtet, begleitet und durch unzählige Bühnenfotos dokumentiert.  

Dadurch ist ein unvergleichliches Archiv des freien Tanz- und Theaterschaffens in 

Köln entstanden, das den Kölner Künstlerinnen und Künstlern noch mehr Publikum 

verschafft hat und den Blick der Öffentlichkeit auf eine reiche und vielfältige Thea-

terszene ermöglicht. Für Ihr großes Engagement bedanke ich mich und gratuliere 

Ihnen ganz herzlich zu dieser  

Auszeichnung! 

Zum 30-jährigen Jubiläum gratuliere ich zudem heute der  

SK Stiftung Kultur. Und dem Leiter des Kölner Tanz- und Theaterpreises Herrn Hans-

Georg Bögner – in dieser unschlagbaren Verbindung sind Sie seit nunmehr 30 Jahren 

Initiator und Gastgeber der Veranstaltung.  

Seit 1990 vergeben sie die Auszeichnung alljährlich an die besten Inszenierungen der 

Kölner Szene. So trägt auch der Preis zur Bekanntheit der Kölner Theaterszene bei. 

Und wurde schon an lokale Berühmtheiten wie Annette Frier vergeben. Und neben der 

Bekanntheit und der Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit, die Nominierte durch den Preis 

bekommen,  ist auch das Preisgeld von jährlich insgesamt 33.600 Euro einfach eine 
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wichtige Leistung, von der die Künstlerinnen und Künstler profitieren. Allein in den letz-

ten 10 Jahren wurden so Preisgelder in Höhe von insgesamt 300.000 Euro vergeben.  

Auch die Brücke, die zwischen freien Kulturschaffenden, Kölner Wirtschaftsunterneh-

men und den privaten Förderern aufgebaut wurde, die sich als Sponsoren oft lang-

jährig und mit hoher Identifikation an den Kölner Theaterpreis gebunden haben, ist 

eine echte Bereicherung für die Kölner Kulturlandschaft. Ich halte das für einen gro-

ßen Glücksfall, der nicht selbstverständlich ist und möchte mich für das treue Enga-

gement der Geldgeber ausdrücklich bedanken.  

Kunst und Kultur sind die Seele unserer Stadt. Sie prägen das Lebensgefühl und die 

Ausstrahlung Kölns weit über das Rheinland hinaus, national und international – sie 

machen Köln aus!  

Und weil Kultur eben nicht „nice to have“, sondern eine Lebensnotwendigkeit ist, gilt 

es, bestmögliche Voraussetzungen dafür zu schaffen, dass sie sich entwickeln kann. 

Mit unserer neuen städtischen Kampagne für kulturelle Vielfalt und Strahlkraft unter 

dem Motto „Kultur lebt in Köln“ fassen wir eine neue Kulturentwicklungsplanung, ein 

weiterentwickeltes Stadtmarketing und ein reichhaltiges Angebot an urbanen Kultur-

angeboten zusammen. Für ein solch umfangreiches Angebot braucht es erstens die 

nötigen finanziellen Mittel.  

Seit meinem Amtsantritt haben wir den Kulturetat stetig erhöht. 2016 lag er noch bei 

rund 182 Millionen Euro, für den Doppelhaushalt 2020/2021 stehen für 2020 rund 

208 Millionen Euro und für 2021 rund 231 Millionen Euro für die Kultur zur Verfü-

gung.  

Zweitens ist es wichtig zu erkennen, dass Kulturpolitik eine Gemeinschaftsaufgabe 

ist, die nur durch die Zusammenarbeit und das Engagement vieler Akteure gelingen 

kann. Dazu, meine sehr verehrten lieben Damen und Herren, gehören auch Sie. 

Das heutige Jubiläum ist Anlass für mich, um mich bei allen Menschen, die zum Ge-

lingen des heutigen Abends sowie der vielen Preisverleihungen früherer Jahre beige-

tragen haben, ausdrücklich zu bedanken: Bei den Juroren, die Jahr für Jahr aus 

durchschnittlich 120 freien Produktionen ihre Auswahl treffen, bei den Geldgebern 

aus der Wirtschaft, den Institutionen und Stiftungen, die die Preise zur Verfügung 

stellen und ganz besonders natürlich bei der SK Stiftung Kultur, die durch die Verlei-

hung der Theaterpreise für die freie Szene ein wichtiger und verlässlicher Partner ist. 
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Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit Ihnen im kommenden Jahr. Und auf ei-

nen bunten Abend zu Ehren der heutigen Preisträger. Ich gratuliere Ihnen und be-

danke mich herzlich für Ihre Aufmerksamkeit.  


